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Bombenattentat auf Feldmarſchall von Eichhorn
Der Feld marſchall und ſein Adjutant ſchwer verletzt Der Attentäter verhaftet

W T Berlin 30 Juli abends Amtklich
Nach ſeiner Niederlage am geſtrigen Tage verhiel

ſich der Feind heute ruhig

Schwere feindliche Niederlage
Mit ſtarken Kräften iſt am 29 Juli der Feind

aufs neue J die jetzige deutſche Front angerannt
und hat ſich wiederum eine ſchwere blutige
Schlappe geholt Wie ſeinerzeit Marſchall Haig in
Flandern und General Nivelle an der Aisne ſetzte
auch an der Kampffront zwiſchen Soiſſons und Reims
Foch die alte ſtarre Kampfmethode ver Entente fort
die lediglich dazu führt ſeine an und für ſich ſo un
geheuren blutigen Opfer ins Ungemeſſene zu ſteigern

Nach einer 5 Uhr vormittags begonnenen e
Artillerievorbereitung griff der Feind in dichten Wellen
und mit ſtarken Kräften unſere Front ſüdlich Har
tennes an Sein Angriff brach hier völlig unter
ſchweren Verluſten zuſammen Am Nachmittag wieder
holte er mit friſchen Kräften ſeinen Vorſtoß der eben
ſo erfolglos blieb Gleichzeitige engliſche
Angriffe nordöſtlich Oulchy le Chatean wurden
glatt abgewieſen Gegen 10 Uhr abends noch
als vorgehende feindliche Jnfanterie mußte bereits
vor unſerem Maſchinengewehrfeuer zurlickgehen Bei
dem vergeblichen Anrennen beiderſeits Fère en Tar
penois das ſich bis in die Abendſtunden hinein wieder
holte brachte unſer Gegenſtoß 2 Offiziere und 70 Mann
an Gefangenen zurück

Der am Oſtrande des Meunidre Waldes nach
einſtündiger Artillerievorbereitung am 29 Juli 7 Uhr
vormittags unternommene feindliche Angriff endete
mit einem vollen r unſere dortkämpfenden Truppen Weiter öſtlich bis in die
Gegend von Bille en Tardenois gingen Fran
zoſen und Engländer gegen 7 Uhr abends zum Angriff
vor Auch dieſer Angriff brach unter ſchwe
ten Feindverluſten teils ſchon in unſerem Ver
nichtungsſeuer teils im Gegenſtoß zuſammen

Bei dvem gemeldeten Vorſtoß ſüdlich des Fichtelberges ver uns in den Beſitz der vom Gegner ſeit
dem 27 Juli noch beſetzten Stellungen brachte fielen
den Deutſchen 150 Franzoſen gefangen in die Hände

CErneute feindliche Bombenabwürfe auf
Dougi fügten wiederum der franzöſiſchen Bevölke
rung ſchwere Verluſte zu W T
Verluſtreiche engliſche Teilangriffe

Die Engländer die ſeit Beginn der Foch Offenſive
an der britiſchen Front an vielen Stellen täglich ver
Iuſtreiche kleine Teilangriffe und Vorſtöße unternehmen
haben dieſe Tätigkeit auch am 29 Juli fortgeſetzt ohne
irgendwelche e erringen zu können Hierdurchſteigern ſie lediglich ihre blutigen Verluſte des erſten
Halbjahres So wurden am 29 Juli bei Merris bei
Ableinzeville und Signy Ferme ſowie beiderſeits der
Avette feindliche Vorſtöße unter ſchweren Feindver
luſten reſtlos abgewieſen und mehrfach Gefangem ein

behalten W THolländer in der franzöſiſchen Armee
ep Zürich 30 Juli Eigene Drahtmeldung Der

Pariſer Excelſior ſingt ein Loblied auf die angeblich
zahlreichen in der franzöſiſchen Armee kämpfenden
Holländer Er begrüß dabei beſonders der Redakteur
des Telegraaf Schröder und den bekanntlich ganz
in den Dienſt der Entente übergegangener Zeichner
Raemaker die mit Feuer e r Sache
verteidigen Bezeichnend t daß alle Holländer nicht
in der rgulären Armee ſondern in der Fremdenlegionr
kämpfen müſſen

Ein nener Winterfelbzug
r Zürich 30 Juii Et Drahtmeldung Nacheiner Depeſche des Secolo und ves Corr della Sera

aus Paris teilte im Heeresausſchuß der Kammer der
Kriegsminiſter mit die franzöſiſche Heeresleitung ſei
guf einen neuen Winterfeldzug vorbrreitet
und rechne rit der Mäglichkeit eines ſolchen

Zürliſche Erſoige in Palätting

W T B Kunſßantinepel 29 Juli Tagesber cht

Laläſtinaſront Des irt Tag ſtand unter
deu Zeicheu greſteigerter Gefechtstätigkeit an der ganzen
Froni Jm Küäſtennbſchaſit griff der Engländer
nachts nach hefliger Artillerieoorhereitung unſere Vor
poſteuſtehungen an Er wurde überolſ blutig
abgewieſen h eingedrungene Teile
des Begners wurden im Nahkcanpf erledigt Unfere
Stellunger ſint unveränder in anſerry Hand Beider
ſeite der Straße Jeruſulem Nabulus entwickelter ſich Art lleriekämpfe wegt Stärke Oeß
lich der Straße bis zum Jordan ſtießen unſere Patroucrl
ler in die feindlichen Stellunger und holten Befungene
heraus Auf dem Oßjorvan ufer beſchoſſen wir
wirkſan ſchanzend Trupyt des Vegners und ertrie
der ine feindlich Aufklärungsſchwadron Eine unſerer
Offizierpatrouillen führte eln längeres erfolgreiches

echt mii ſtarken feindlichen Frfundungsagöteilungen
und brachte Beute ein

Auf ven übrigen Fronten iſt die Lage unperänderi

W T Kiew 30 Juli Amtlich
Gegen Feld marſchall von Eich
horn und ſeinen perſönlichen Adjutanten
Hauptmann von Dreßler wurde
2 Ahr nachmittags auf dem Wege vom
Kaſino zur Wohnung in deren unmittel
barer Nähe durch einen in einer Droſchke
an ſie heranfahrenben Mann ein Bomben

Attentat verübt Beide ſehr
ſchwer verletzt Attentäter und
Kutſcher ſind verhaftet Die bis
herigen Feſtſtellungen deuten auf Ar
heberſchaft der ſozialrevolutio
nären Partei in Moskau hinter der er
fahrnngsgemäß die Entente ſteht

Ein Friedensſchritt Wilſons
op Genf 30 Juli Eigene Drahtmeldung Das

Genufer Blatt Feuille befaßt ſich mit einem Gerücht
wonach der ſchweizeriſche Geſandte in den Vereinigten
Staaten Sulzer vom Pz ſidenten Wilſon vffiziell
beauftragt worden ſei ſicf nach Deutſchland zu be
geben um ihm das Angebot eines Friedens
zu gewiſſen Bedingungen zu überbringenoder aber was wahrſcheinlicher ſei ſich vertraulich
nach den Friedensbedingungen verMittelmächte zu erkundigen as Genfer
Blatt meint Sofern dies Gerücht zutreffe ſei es ſelbſt
verſtändlich daß Sulzer die Miſſion nicht ohne aus
drückliche Genehmigung des Schweizer Bundesrats
übernommen habe und daß das Unternehmen die
Unterſtützung des Bundesrats genieße

Vom franzöſiſchen 6ozialiſtenkongreß

Die Kriegsziel und Friedensfrage
Genf 30 Juli Eigene Drahtmeldung Auf

dem nationalen Kongreß der franzöſiſchen Sozialiſten
wurde mit 1344 Stimmen der Antrag der Mittelgruppe
angenommen der zwar für die nationale Verteidigung
eintritt jedoch die Reviſion der franzöſiſchen
Kriegsziele und die Feſtſtellung der Frie
den s bedingungen auf der Grundlage der Pro
klamation Wilſons und der ruſſiſchen Revolutionäre
verlangt Er fordert weiter die Vorbereitung der Ar
beiten zur Gründung eines Völkerbundes die Ein
u eines internationalen Sozialiſtenkongreſſes
die Gewäbrung von Päſſen ſowie die Verweigerung
der Kriegskredite Sie lehnt die ruſſiſche Gegenrevo
lution ab und macht das Einſchreiten der Entente in
Rußland von der Zuſtimmung der ruſſiſchen Sozia
liſten ahhängig Der Antrag der Mehrheitsgruppe die
auf den Beſchlüſſen des nationalen Kongreſſes von
Bordeaur und des interalliierten Soziaſiſtenfongreſſes
in London beharrt vereinte 1172 Stimmen auf ſich

Das Dümmſte was die Entente tun n
Englands Einmiſchung in ruſſiſche

Angelegenheiten
b Haag 30 Juli Eig Drahtmeldung Vater

land er Die britiſche Regierung hat dervorläufigen ſibiriſchen Regierung mitgeteilt welche
Wünſche ſie in bezug auf Rußland hat Sie
wünſcht die politiſche und wirtſchaftliche Wiederher
ſtellung Rußlands und die Vertreibung der feindlichen
Truppen will ſich dabei aber in innere ruſſiſche An
gelegenheiten nicht einmiſchen Dies ſieht ſehr einfach
aus iſt aber viel ſchwerer durchführbar denn es iſt
nicht möglich auf ruſſiſchem Gebiete den Kampf gegen
die Mittelmächte zu unternebmen ohne von Tag zu
Tag und mit ſedem Schritte innere ruſſiſche An
gelegenheiten zu berühren Deshalb iſt die von Eng
land aufgeſtellte Formel nichts weiter als eine leere
Pyraſfe Da die Sowjetregierung in Moskau wieder
holt gegen jede Einmiſchung proteſtiert hat gleichviel
po dieſe in Sibirien oder an der Murmanküſte ſtatt
fende iſt es klar daß die Entente ſich bereits bei
ihrem erſten Schritt in die inneren ruſſiſchen An
gelegenheiten eingemiſcht hat und dies iſt wir Trogtzki
eintgen Jonrnaliſten ſagie das Dümmſte was die
Entente un kann

Verſchlimmerung der Lage in
Petersburg

Falſterbro 39 Juli Die en ge ZeitungRoſſtj Liſto druckt einem Aufruf des Petersburger
Kom,roandanten an alle Bewohner Petersburg
ub die nicht unnmaönglich an die Stadt gefeſſelt ſind
Sie ſoden ſich anverzüglich entfernen da infolge der
Cholera und der Hüngersnot ſich die verzwei
ſelte Lage der Stadt täglich verſchlimmere Der Kom
mandant eilt ſerner wit daß Maßnahnen für die

geh von Sonderzügen getroffen worden ſeien
welche die Bewohner in das Gebiet von Wologda und
anderer Städte führen ſollen wo immerhin die Mög
lichkeit dos Leben zu friſen beſtehe Lol Az

e p

nierung

der Kaiſer an den Feldmarſchall

W T Berlin 30 Juli Amtlich Seine
Maj der Kaiſer ſandte an Generalfeldmarſchall
von Eichhorn folgendes Telegramm

Mein lieber Generalfeldmarſchall

Mit Entrüſtung und tiefem Bedauern erhalte ich
die Meldung von dem verabſcheuungswürdigen Ver
brechen das gegen Sie und Jhren Adjutanten begangen
wurde Seien Sie meiner aufrichtigen herzlichen Teil
nahme verſichert Jch hoffe und wünſche zu Gott daß
Jhnen baldige Wiederherſtellung beſchieden ſein möge
Er erhalte Sie uns und dem Vaterlande

Mit herzlichem Gruß
Jhr wohlgeneigter

König Wilhelm

Die JungFinnen für eine Monarchie
op Kopenhagen 30 Juli Eig Drahtmeldg

Aus Abo verlautet gerüchtweiſe daß die republikaniſche
Grupye ver jungfinniſchen Partei ihren
Standpunkt aufgegeben und ſich den Monarchiſten
angeſchloſſen habe

Zur litauiſchen Thronfrage
ap Genf 30 Juli Eigene h DieLiberts vom 27 Juli läßt folgende Ente auffliegen

Nachdem der Plan den Herzog von Urach auf den
Thron von Litauen zu erheben mißlungen ie nun als Thronkandidat der ſpaniſche Jnfan
Alfons im Vordergrunde des Jntereſſes

die Engländer in Perſien
Der Korreſpondent von Stockholms Dagblabet

in Kerlskrong teilt mit K T erfährt aus autoriſier
ter Quelle daß der engliſche Geſandte in Teheran
Chriſtopher Marling zurücktreten wird Sein Na
ſolger dürfte Major Stoke werden Durch die
Wahl eines Majors wie Stoke hoffen die Engländer
die Perſer leichter zu bewegen die britiſchen South
Perſian Rifles als perſiſche Truppe anzuerkennen Die
Ernennung eines Soldaten zum engliſchen Geſandten
in Perſien muß wie die Zeitung ſchreibt bei den über
Sykes militäriſche Maßnahmen aufgebrachten Per
ſern den Glauben befeſtigen daß England jetzt
die letzte Hand an Perſiens ſchwach zu
ſammengefaßte Souveränität legt ie
verlautet verlangt England vom Oberſten Kriegsrat
in Verſailles immer eifriger Truppenverſtärkungen für
Perſien da Jndien bedroht ſei

Eine friedliche Eroberung
Englands

h Haag 30 Juli Eigene Drahtmeldung Wie
England friedliche Eroberungen macht geht aus
einem Urteil des Privy Council hervor der darüber
zu entſcheiden hatte ob die gewaltigen Landgebiete des
früheren Kaffernkönigs Lobengula dieſem bezw
den Eingebprenen dem engliſchen Staate oder der
Chartered Company gehören ſollten Das Urteil ging
natürlich dahin daß der Staat alſo England Eigen
tümer ſei daß aber die Chartered Company das Recht
habe Land zu verkaufen Die Eingeborenen haben
natürlich keine Rechte an dem Land

Jnternierungen in England
T Amſterdam 30 Juli Handelsblad er

fährt aus London Die Prüfungs kommiſſion unter
Leitung des Richters Sankey hat geſtern die Inter

von 100 feindlichen Fremden angeordnet
Jnsgeſamt müſſen 25000 Fälle unterſucht werden

Frau Pankhurſt auf dem Kriegspfad
ep Genf 30 Juli Eigene Drahtmeldung Wie

die engliſche Preſſe berichtet griff die bekannte Frauenrechtlerin Bant urſt in einer großen Frauenver
ſammlung in Lonbon Lord Grey und ſeine Völker
bundspropaganda heftig an Sie behauptet daß min
deſtens 99 der Bevölkerung Englands gegen
die Zulaſſung Deutſchlands zu einemVölkerbun de entſchieden proteſtieren würde Es
ſei unbegreißlich daß die das Machwerk
Lord Greys ſeine bekannte Bro ed zur Propa

anda verteilen laſſe Es ſei Pflicht des Auswärtigen
mnites die Brrr der Broſchüre zu verbieten

oder aber für die von Grey vertretenen Anſichten ein
zutreten um die Verantwortung dafür zu übernehmen

Brot und Kartoffelknappheit
in Paris

T Amſtervam 30 Juli Aus Paris wird beo
richtet Ebenſo wie ſtets am Ende eines jeden Monats
wurden in Paris auch e tern die Brotkarten verteilt
Nach dem bisherigen Syſtem erfolgte die Verteilung
für die Dauer eines Monats diesmal jedoch wurden
für zwei Monate Karten verteilt Vor den Geſchäften
wo dieſe Brotkarten 2 werden mußten wurde
beſonders die ſchlechte Beſchaffenheit des

Brotes und die Schließung einiger Bäckerläden in
folge Mehlmangels lebhaft beſprochen Einige
Gaſtwirte machten ihren Beſuchern die Mitteilung daß
ihnen nur ein einziges Stückchen Brot von 100 Gramm
Gewicht gegeben werden könne ganz gleichgültig wieviel Brotkarten ſie mitgebracht Panen Die Haupt
urſache der Brotkriſis iſt im Mangel an Transport
mitteln zu ſuchen Ferner wird auch von einer Kar
toffeliriſis berichtet Jn verſchiedenen Stadtteilen von Paris ſind Kartoffeln ſo gut wie gar nicht
u e Dieſe Kartoffelknappheit iſt nach allgemeinerAn cht auf Spekulation zurückzuführen

Prozeß Malvh
Frühere Miniſter als Jeugen

h Haag 30 Juli Eigene Drahtmeldung Während des Progeſes Malvy legte der frühere Miniſter
Viviani Zeugnis ab Er erklärte daß ihm immer
das größte Entgegenkommen beim Miniſterium des
Innern zuteil geworden ſei und daß Malvy das Geſetz
auf Aufhebung der Naturaliſation energiſch durch
eführt habe Jn bieſem Zuſammenhang führtePleiant eine Anzahl wichtiger Einzelfälle vor dar

unter auch den eines Deutſchen der einen drahtloſen
telegraphiſchen Apvarat im Pertt hatte Brieftauben
hielt und denaturaliſiert wurde trotzdem der Kriegs
miniſter dagegen war Der betreffende Deutſche war
Armeelieferant Ueber verſchiedene Beſchuldigungen
gegen Malvy beſonders wegen ſeiner Unterſtützung
des Bonnet Rouge und ſeiner Freundſchaft für
Almereyda ſagte Vipiani daß dem Bonnet Rouge
eine Staatsbeihilfe erſt dann gegeben wurde als ereine patriotiſche Haltung annahm und daß ihm die
Beihilfe wieder entzogen wurde als das Blatt anfing
Gefühle zugunſten der Deutſchen zu entwickeln

tet proteſtierte Viviani gegen die Behauptungdaß der Ruf Frankreichs durch Frogeſie wie der vor

liegende beſudelt werde Auch Briand legte Zeug
nis ab ebenſo Ribot der die Politik ſeiner Regie
rung verteidigte und ſagte daß er während ſeiner dyei
jährigen Zuſammenarbeit mit Malvy dieſem nichts
vorzuwerfen gehabt habe Darauf wurde die Sitzung
vertagt

Der deutſch holländiſche
Kohlenvertrag

h Haag 30 Juli Eigene Drahtmeldung Das
Handelsblad meldet Zwiſchen den deutſchen und

holländiſchen Unterhändlern iſt geſtern ein Ueber
ein kommen W der Lieferung von
Kohlen erreicht worden Dieſes Abkommen begieht
ſich nunmehr auf 120 000 Tonnen Steinkohle monat
lich Der Preis iſt endgültig auf 90 Gulden die Tonne
und außerdem 30 Gulden die Tonne Kredit feſtgeſetzt
worden Das Uebereinkommen iſt noch nicht unter
zeichnet weil bezüglich einiger untergeordneter Einzel
heiten noch verhandelt wird Vermutlich dürfte aber
das Abkommen am 1 Auguſt bereits in Kraft treten
Das Uebereinkommen enthält außerdem Punkte die
vorausſichtlich binnen kurzem als Unterlage für eine
allgemeine wirtſchaftliche Ueberein
kunft dienen werden

Schweres Eiſenbahnunglück
W T Berlin 30 Juli Amtlich Heute

morgen 14 brach zwiſchen Zantoch und Gu r kr w
in der Nähe von Landsberg die lange Kolbenſtange
an der Lokomotive des Zuges 22 ſtemmte ſich gegen
die Schiene des Gleiſes Schneidemühl Berlin und
brachte dadurch die Zuglokomotive zur GSn t
gleiſung Die Lokomotive entgleiſte nach der
Jnnenſeite und hob die letzten vier Wagen des ouf
dem Nachbargleiſe fahrenden Güterzuges 6641 aus dem

Gleiſe Vom De Zug ſind verbrannt vier
Wagen vom Güterzug drei Wagen Bis
her feſtgeſtelt 16 Tote 27 Shwerverletzte
zwei Leichtverletzte Lokomotivfüührer und Heizer des

Zuges ſind unverletzt
W T Berlin 30 Juli Amtlich Nach

Mitteilung der Eiſenbahndirektion in Bromberg be
trägt wie bis jetzt feſtge werden konnte die Zahl
der Toten ungefähr 40 die der Schwerverletzken 19
und die der Leichtverletzten zwei

Der Orden Pour le mérite
wurde verliehen an die Oberftleutnants v Troile
und Zudwig und die Majore v Frankenberg
und Ludwigsdorf v Kietzell und v Mors
bach ferner das Eichenlaub zum Orden Pour le
mérite an den General der Jnfanterie Hofmanx

ep Zürich 30 Juli Der Schweiz Preßtelegraph
meldet aus P Frankreich Bei einem Auto
mobilunglü wurde Leutnant Harries der
Sohn eines amerikaniſchen Generals getötet Mehrere
franzöſiſche Generale wurden ſchwer verletzt

Dichter und Geſchwaderführer
b Haag 90 Juli Eigene Drahtmeldung Daily

Telegraph meldet aus Rom Das Luftgeſchwa
der das am 17 Juli Pola an ar wurde von
dem inzwiſchen zum ajor deförderten Dichter
Gabriele Annunzio befehligt Sein Flug
zeug erlitt bei der Heimfahrt Maſchinenſchaden landete
aber wohlbehalten in der Ebene bei der Stadt Venedig



Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 30 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Rege nächtliche Erkundungstätigkeit Frilangritſe

der Engländer in Gegend Merris nördlich der Ly
und beiderſeits von Ayette ſüdlich von Arras
wurden abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Ka nut griff der Feind unſere neuenLinien nördlich des O ureq und unſere Stellungen

auf den Waldhöhen ſüd ich von Reims mit
ſtarken Kräften an ranzoſen Engländer
und Amerikaner wurden unter ſchwerſten
Verluſten für den Feind auf ihrer ganzen Angriffs
front zurückgeworfen

Der Schwerpunkt des feindl Angriffes war
gegen die Front Hartennes Féère en Tardenois gerichtet
Hier ſtürmten dichte Angriffswellen des Gegners am
Vor und Nachmittage immer wieder von neuem an
Vor und an unſeren Linien teilweiſe in unſeren
Gegenſtößen brach der Anſturm e Am Nach
mittag dehnte der Feind ſeine Angriffe über Fère en
Tardenvis nach Oſten bis zum Walde von re
aus Sie hatten ebenſowenig Erfolg wie Teilangriffe
die er am Morgen am Walde von Mesnidre in den
Abendſtunden in breiter Front weſtlich von Ville en
Tardenois führte Südweſtlich von Reims wieder
hol e der Feind zwiſchen Chambrecy und Vrigny an
einzelnen Stellen bis zu fünfmal ſeine Angriffe und
ſetzte ſie bis zum ſpäten Abend in Teilangriffen
ſort Er wurde überall blutig abgewieſen

Jn der Champagne vertrieben wir ſüdlich vom
Fichtelberg den Feind aus Gräben die er ſeit ſeinem
Vorſtoß am 27 Juli noch beſetzt hielt und nahmen
einen feindlichen Stützpunk nordöſtlich von Perthes

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 46 Luftſieg
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Ein Wort zum Beſchluß ves vierten Lriegsjahres
Von M Rygge

Es ſiegt unmer und notwendig die ger
über den der nicht begeiſtert iſt Nicht die Gewalt
der Armee allein noch die Tüchtigkeit der Waffen
ſondern die Kraft des Gemüts iſt es welche Siege er
kämpft ſagt der große Philoſoph Fichte in ſeinen

Reden an die deutſche Nation ir denken am Aus
gange des vierten Kriegsjahres wiederum an jene
herrliche unvergeßliche Zeit zurück da in den nun
ſchon der Geſchichte angehörenden Auguſitagen der
Sturm der Begeiſterung durch unſer Vaterland brauſte
alles Morſche niederbrechend alles Weichliche und
Laue vor ſich herjagend wie frühzeitig abgeſtorbenes
Laub von den in tolzer Kraft emporragenden deut
ſchen Eichenbäumen Das war jene köfſtliche Begeiſterung die Fichtes Wort ſo vollkommen zur Wahrheit

werden ließ die uns den Sieg gab gegen die in unab
läſſig wachſendem Umfange anfſtürmende Ueberinacht
die die Seele unſeres Volkes aus Dumpfheit und
Stumpfheit aus Läſſigkeit und Verkümmerung auf
rüttelte die in den Liedern unſerer r
Jugend ebenſo lebte wie in den Reden der reifen
Männer die wie goldene Sonne ſich widerſpiegelte
ſelbſt in den Tränen unſerer Frauen Mütter und
Bräute als ſie in ſtolzer Opferfreude ihr Liebſtes dem
Vaterlande dahingaben

Vier Jahre ſind nun darüber hingezogen Vier
ſiegvolle aber auch entbehrungsreiche von ſtrengfter
Pflicherſüllung und Selbſtverleugnung erfüllte Jahre
es gewaltigen Weltgeſchehens ſeit Deutſchland den

ungeheuren Kampf um Sein oder Nichtſein um Tod
und Leben um vie Sicherheit und Zukunft ſeiner
Kinder und Kindeskinver gegen den Anſturm faſt der
ganzen Welt zu beſtehen hat Wohl mag es manchen
als eine pſpchologiſche Selbſtverſtändlichkeit erſcheinen
daß die Vorgänge dieſes Krieges und mit ihnen die
geſunde Begeiſterung für die herrlichen Leiſtungen
miſeres Volkes in Waffen durch die vorher ungeahnte
Dauer des großen Ringens im Leben der Maſſe wie
des einzelnen nach und nach an Bedeutung eingebüßt
haben Der nüchterne Alltag mit ſeinen unabweis
baren Forderungen und nicht zu leugnenden Schwie
rigkeiten die die wirtſchaftliche Entwicklung der Ge
ſchehniſſe mit ſich brachte trat an die Menſchen heran
und die Vegeiſterung die einſt auch die gleichgültigen
und zagenden Herzen zu jähem Entflammen brachte
verlor ſich allmählich Die Kraft des Gemüts begann
oft da zu verſagen wo ſie beſonders nötig erſchien
Wohl lebte ſie gar oft wieder auf wenn Sieg über
Sieg an den Fronten auf den Meeren unter den
Wellen und in der Luft die Seelen unſeres Volkes in
froher und ſtolzer Erregung erzittern ließ Aber das
köſtlich leuchtende Bild der allgemeinen alle kleinen
und ſelbſtſüchtigen Gegenſätze überbrückenden Begeiſte
rung kam leider immer mehr und mehr ins Verblaſſen

Dies ſoll und darf nicht ſein in einer Zeit wo es
um die Entſcheidung nicht nur für uns und unſer
Land ſondern wo es um die Lebensmöglichkeit und die
Zukunft aller fergeren Geſchlechter wo es um die Kul

ziſein dem ei
wiſſen die unerſchütterliche Grundlage gibt iſt zwei
los eines der Geheimniſſe die es uns ermöglicht
haben nicht nur mit Heer und Flotte der zahlenmäßig

Uebermacht ſtandzuhalten nicht nur
ande wirtſchaftlich allen Einengungen und Se

W zum Trotz durchzuhalten ſondern un
gr 7 der Weltgeſchichte bisher nicht ver

zu erringen und unſere hen
So haben wir

rfoaffen tief e zu tragen
zumder Welt ſei bewieſen daß wir nringſten Teil k der Hilfe J vegei r er

Kraft des Gemüts die Fi o ſt weder zu
Lande noch zur See noch in der Luft im land
wirtſchaftlichen Kampfe niederzuringen ſein werden
Dieſe Kraft des Gemüts aber müſſen und können wir
uns auch in dieſen ſchwierigen Zeiten erhalten wenn
wir uns immer wieder vor Augen halten welch unver
gleichlichen Wert ſie für uns beſitzt Nicht laute Aeuße
rungen und Bekräftigungen dieſer gern fordern
wir heute mehr von unſerem Volk denn ſie würden
nicht hineinpaſſen in dieſe Tage der großen Trauer
die zahlloſe Häuſer umflort in all die ſtill und zäh
bewahrte Selbſtverleugnung der Heimat zu all dem
Grauſigen und Schweren was unſere Kämpferdraußen ertragen und nieberzwingen Jm Herzen
und im Gemüt aber darf und muß die Begeiſterung
noch ihren Platz haben ſie muß verankert ſein in dem

roßen gleichen und einmütigen Willen das geliebte
aterland zu ſchützen m r und zu ſiegenSo wahr iſt es daß ein Volk unfehlbar erreicht was

es begeiſtert und ernſtlich will ſagt Treitſchke einmal
in dieſem Sinne und an einer anderen Stelle heißt es
bei demſelben Große politiſche Leidenſchaft iſt ein
köſtlicher Schatz das matte Herz der Mehrzahl der
Menſchen bietet nur wenig Raum dafür Glückſelig
das Geſchlecht welchem eine ſtrenge Notwendigkeit
einen erhabenen Gedanken auferlegt der groß und ein
fach allen verſtändlich jede andere Jdee der Zeit in
ſeine Dienſte er Das ſind fürwahr die rechten
Worte auch für unſere Tage Jener erhabene Gedanke
der jede andere Jdee in ſeine Dienſte zwingen muß
ſoll immer und immer wieder unſer ganzes Sein er
füllen der Gedanke felſenfeſter Ueberzeugung vom
lücklichen und ſiegreichen Ausgang dieſes furchtbaren
rieges von jenem Frieden der uns für alle Zukunft

die Sicherheit Größe und den Beſtand unſeres ge
liebten Vaterlandes gewährleiſtet und der uns ver
bürgt daß all die Opfer dieſer vier ſchweren Jahre
nicht umſonſt gebracht wurden

Begeiſterung iſt alles Gib einem Menſchen alle
Gaben der Erde und nimm ihm die Fähigkeit der Be
geiſterung und du verdammſt ihn zum ewigen Tode
ſchreibt einmal der urdeutſche Dichter Adolf Wilbrandt
Wir wollen und dürfen uns dieſe Begeiſterung von
Flau und Laumachern nicht rauben laſſen Jm ſtolzen
Rückblick auf die gewaltige Summe des bisher Er
reichten im ernſten und willensſtarken Vorausſchauen
auf die ſchwere Arbeit die uns noch bevorſteht darf
uns jene Begeiſterung nicht verloren die uns be
reits ſoviel gewonnen hat jenes erhebende Gefühl das
unüberwindlich macht jener unzerſtörbare Glaube an
uns r der Berge zu verſetzen vermag Denn
mit Ernſt Moritz Arndt geſprochen ohne Liebe Be
geiſterung und Jugend wird das Edelſte was der
Menſch treiben kann zu einem windigen Nichts

Bei unſern Gegnern iſt dieſes zum Siegen ſo wert
volle Selbſtbe wußtſein unter dem verſtändlichen Ein
druck unſerer Unbezwingharkeit und den immer neuen
Erfolgen unſerer Waffen wie deutliche Anzeichen ſehr
wohl erkennen laſſen immer mehr im Schwinden
Begeiſterung iſt keine Heringsware die man einpökelt

auf einige Jahre ſagte ſchon Altmeiſter Goethe Tun
wir unſeren Herzen darum keine Gewalt an und be
kennen wir uns offen zu dieſer köſtlichen Kraft des Ge
müts die allein Schwachheit und Lauheit niederringt
die allein die beſte Abwehr iſt gegen den Peſthauch des
heimlich ſchleichenden Zweifels und gegen die unter
ſeiner Einwirkung nur allzu üppig wuchernde Giſt
pflanze der Verdroſſenheit und des Mißvergnügens
Kopf hoch daher Entſchloſſen und feſt laßt uns un
beirrt auch weiterhin unſere Blicke geradeaus richten

Glaub mir in deiner Bruſt ſind deines Schickſals
Sterne Vertrauen zu dir ſelbſt Entſchloſſenheit iſt
deine Venus Der Malefikus der einz ge der dir
ſchadet der Zweifel Dies Schillerwort möge als
zeitgemäße Mahnung unſer Volk über die Schwelle des
neuen Kriegsjahres in eine glückliche ſiegreiche Zu
kunft geleiten

Le

Verräter in der öſterreichiſch
ungariſchen Armee

Wien 28 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet

Am Morgen des 15 Juni ſetzte unſer Angriff in
breiter von den Tiroler Bergen bis zur Adria reichen
der Front mit einer Stoßkraft ein wie ſie nur die glück
liche Vereinigung einer bis in die kleinſte Einzelheit
ausgearbeiteten Befehlsgebung mit peinlichſter Pünkt

tur Europas geht Am deutſchen Weſen wird noch
einwal die Welt geneſen

e

n W 5ans Rätſel der Villa Längenbach
Roman von Matthias Blank

23 Nuchdruck verbotenWie Das müſſen Sie doch nickt Sie ſtehen ſo
dicht vor der Beförderung zum erſten Sigatsanwalt

ie haben eine glänzende Zukuaſt vor ſich Jeder
Menſch wird Sie begreifen wenn Sie das Werhältais
durch ſolche Wendung löſen

Jch danke Jhnen für ven Rat Herr Kollege Sie
meinen es ſicherlich ganz gut Ich ſchicke Khunen ſofort
den Kommiſfſar mit dem geſamten Aktemnaterial

Dann kehrte Stagtsanrralt Doltoc Ernſt Frieſen
wieder in ſein eigenes Brregu zucück wo ihn Phirivp
Kontbafſch ecriartete Der Stoatsatuwalt belte aus
einem agreßen Behälier ben Akt Längenbach un reichte
ihn den norainiſſar

ringen Ste dieſen zu dem Herrn Siaas
Dettne Verſcheiv Nehme Si auch dir

ographieit mnit Herr Stactsgutvalt Doktor Per
ſein hat den Fall Längenbech übecnommen

in Kombaſch warf noch einen erſtaunten ver
wundeten Blick aitf Doktor Erviſt Frieſen daun ging
er hinaus

ch Zrautsmrnalt ſevte ſich wieder an den Schreib
tiſch

Da lagen jetzt die Anzeigen
Elſe von Matrai Doktor Ernſt Frieſen

v Jr Glück Morgen war Sonntag dann ſolgte
der Montag

Wie Zatte Dottor e Etacttanwalt nen Zie doch nicht d bte von der
Schweſter ei

Ofe
ann

lautet das ſtolze Dichter ſammenwirken aller Waffen zu ſchaffen vermag Gleich
lichkeit in der Ausführung und einheitlichem Zu

Unſere braven Felbgrauen wie Unſer kapferes zu Beginn ber Kämpfe wurde aber die Wahrneh
e n t wes wir en Be es daß der Feind gerade an jenen Stellen di
wofür das edelſte Blut en und noch fli r den F weiteren Vor n Ausſicht ge

e e le a wenunſerera ieſes in reines Ge geſtellt daß der über Um und
ünſeres Angriffes genau unterrichtet war Das für
das Gelingen einer Offenſive ſo wichtige Ueber
raſchungsmoment war damit vereitelt Jn
werden daß eine Reihe von Ueberläufern der
italieniſchen Heeresleitung Material lieferten durch
deſſen Vergleich und wegen eige Ergänzung es m
lich war ein ziemlich genaues Bild unſerer Angriff
dispoſitionen zu erhalten Jn Gefangenſchaft geratene
engliſche franzöſiſche und italieniſche Offiziere und
Mannſchaften zahlreicher Regimenter ſagen überein
ſtimmend aus daß ihren Truppenkörpern am Abend
des 14 Juni verlautbart wurde daß die öſterreichiſch
ungariſche Offenſive am kommenden Morgen um 2 Uhr
einſe werde Den genauen Zeitpunkt ſollen jugo
ſlawſſche Ueberläufer verraten haben Der Feind traf
Vorkehrungen gegen die erwartete Gasbeſchießung die
ſich rig nachträglich als unzulänglich erwieſen
Um einige Beiſpiele herauszugreifen Das Berſaglieri
Bataillon vom 29 Armeekorps erhöhte am 14 Juni
die Taſchenmunition jedes Mannes um 72 auf 240
Patronen Die Brigade Finerolo ſtand um 2 Uhr nachts
gefechtsbereit Jn einem erbeuteten Befehle der am
14 Juni abends herausgegeben wurde heißt es Nach
eingelangten Nachrichten ſcheint es daß der Feind in
den erſten Stunden des 15 Juni das Vorbereitungs
feuer zum Angriff eröffnen will Die Gasredetten
verſchärfen die Wachſamkeit Um Mitternacht wird
warmer Kaffee und für alle Fälle Fleiſchkonſerven ein

genommen Alarm am 15 Juni um 1 Uhr vormittags
Die Truppe iſt wach zu erhalten mit den Waffen in der
Hand und bereit die Masken aufzunehmen Es iſt
begreiflich daß die italieniſche Heeresleitung die Namen
der Ueberläufer denen ſie es verdankt daß die Nieder
lage nicht in einen Zuſammenbruch der italieniſchen
Wehrmacht ausartete mit dem Schleier der Ver
ſchwiegenheit deckt Dennoch gelang es der ſyſtemati
ſchen Durchſicht der zahlreichen erbeuteten italieniſchen
Dienſtſtücke und den daran ſich ſchließenden gründlichen
Erhebungen ein umfangreiches Aktenmaterial von
vollſter Beweiskraft zu erlangen Eine Reihe von
Ueberläufern iſt bereits bekannt und der Jnhalt ihrer
verräteriſchen Ausſagen durch italieniſche Amtsſtücke
feſtgeſtellt

Seit einiger Zeit verſucht die italieniſche Heeres
leitung hochverräteriſche Zerſetzung in unſere Linien
zu tragen Jn den italieniſchen Gefangenenlagern
werden in völkerrechtlich verpönter Weiſe ſlawiſche
Mannſchaften mit Verſprechungen und Beſtechungen
bearbeitet ſich in die tſchecho ſlowakiſche
Legion einreihen zu laſſen Jhre gänzliche Unkennt
nis von der Weltlage und die zum Teil durch italie
niſche zweckbewußte Zenſurmaßnahmen hervorgerufene
Nachrichtenloſigkeit aus der Heimat wird von einer ge
wiſſenloſen Propagandatätigkeit ausgenutzt Ein Be
fehl des 3 italieniſchen Armeekommandos vom 14 Mai
d Js verweiſt auf die aktive Propaganda durch
tſchechiſche Freiwillige zwecks Lockerung des Ge
füge s der öſterreichiſch ungariſchenArmee wie ſie beim dortigen Kommando ein
gerichtet wurde Den willigen Werkzeugen des Hoch
verrates deren verhetzte Einbildungskraft den Blick
für die wirklichen Bedürfniſſe der Heimat gänzlich ver
blendet hat wird von den amtlichen italieniſchen
Stellen vorgetäuſcht daß in Böhmen Unruhen und
Aufſtände ohne Unterbrechung aufeinanderfolgten Jn
dem erwähnten Befehl wird angeführt daß bei dieſer
und anderen Armeen einige Verſuche mit tſchechiſchen
Elementen geglückt ſeien in die Herzen einiger feind
licher Abteilungen tiefe Verwirrung zu tragen Einige
tſchechiſche Soldaten ſeien tatſächlich zu den Jtalienern
übergelaufen andere in Berührung mit ihnen ge
blieben und hätten ſich bereit erklärt als Gärungs
mittel für Annäherungen in den feindlichen Stellungen
zu verbleiben

Wenn auch die Aufreizung zum Hoch
verrat und zum Eidbruch jenes verwerfliche Mittel
zu dem Jtalien in der Erkenntnis greift im ehrlichen
Kampfe nicht beſtehen zu können an dem heldenmütigen
eiſernen Widerſtand unſerer Truppen ohne Unterſchied
der Nationialität ſcheitert ſo haben ſich doch einige ver
einzelte Elemente gefunden die dem feindlichen
Kundſchaftsdienſte gefügi waren Hier ſeien
nur zwei beſonders kraſſe Fälle hervorgehoben Der
Schütze Rudolf Paprekar des Handmaſchinenzuges
eines Schützenregimentes ſprang laut Darſtellung des
Kommandos am 6 Juni 1918 unterhalb Villa Jacur
vom Piavedamm in den Strom deſſen reißende Fluten
er unter Lebensgefahr durchquerte Er verriet die
Stellungen Stärke und Zuſammenſetzung ſeines Ab

achtung und Ausſpähung höchſt wertvolke Angaben aus

tello geſchloſſen werden konnte Ferner teilte er Einzel
heiten über dem Feind gänzlich unbemerkt gebliebene

Angaben über Truppenwie ſorgfältig regiſtriete

Teil an Verrat ſchreibt die italieniſche Heeresleitung

eines Jnfanterie Regiments zu der in der Nähe von
Noventa deſertierte Aus umfangreichen italieniſchen

e und verbreitet ſind geht hervor daß er unſere Vor

kurzer Zeit konnte auch bereits aktenmäßig feſtgeſtellt C

ſchnittes und machte auf Grund gründlicher Beob

denen auf unſere Angriffsabſichten gegen den Mon

Vorkehrungen für den Piaveübergang mit ſo I
bewegungen Batterieftellungen und dergl Den größten

nicht ohne Grund dem Leutnant Karl Stinyl
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Dlenſtſtücken in welchen ſeine A

bereitungen am Piave gänzlich verraten
und auch ſonſt dem Gegner eine Reihe höchſt wertvoller

en ausgeliefert hat Die italieniſche amtliche
Charak k Stinys lautet Der Leutnant iſt ein
höchſt intelligenter von glühender Nationalempfinung
und von lebhaften anti öſterreichiſchen Gefühlen be
ſeelter Jungtſcheche Seine Ausſagen tragen den

akter vollkommener 4wyrlaſigtett Er hat ab
ſ tlich vor dem Ueberlauf viele N geammelt um ſie uns mitzuteilen Er flößt vollkomme
nes Vertrauen ein Stiny der genügend fachmänniſches Wiſſen beſaß ſammelte mit gehe Umſicht und

Syſtematik alle ihm von Wert ſcheinenden n
Seine Darſtellung über Vorbereitung und r
betr die Offenſive ſind ſo gründlich und dur t
daß aus ihnen geradezu auf das Weſen der A
dispoſition geſchloſſen werden konnte Nebenbei ſei
nur erwähnt daß Stiny durch lügenhafte Ausſagenüber öſterreichiſchungariſche Verhältniſſe an der Front
und im Hinterlande die er bei den italieniſchen Kom
mandos machte ſich in ein gutes Licht zu ſtellen ver
ſuchte Charakteriſtiſch hierfür iſt ſeine Angabe daß
ſich im Falle einer Offenſive öſterreichiſchungariſche
Truppen zum größten Teil ergeben würden wenn
nicht deutſche oder bulgariſche Bajonette ihnen auf den
Ferſen folgen ſollten

Das weitere Aktenmaterial wird zeigen wie ehr
und pflichtvergeſſen noch andere in ihrer Verblendung
zu handeln vermochten Uneingedenk ihres heiligen
dem Vaterlande ihrem Kaiſer und König geleiſteten
Eides vergeſſen ſie auch jener die mit ihnen als Kame
raden in der Front ſtanden und an deren vergoſſenem
Blut und anderen Leiden in italieniſcher Kriegs

gen al dieſe Elenden eine unauslöſchbare
uld tragen Der falſche Lorbeer den ihnen die

italieniſche Heeresleitung ſpendet die ſelbſt jeden Maß
ſtab für die tiefe Unmoral ihres Vorgehens verloren
hat wird den ewigen Makel nicht tilgen können der

an den Namen eines treuloſen Verräters noch immerif der Weltgeſchichte geknüpft hat

Kriegsallerlei
Der älteſte aktive Offizier der deutſchen Armee

Oberſt Richard Gärtner Kommandeur des
4 Landſturm Erſatzbataillons X 19 in Delmenhorſt
Oldenburg iſt im 83 Lebensjahre geſtorben Jn

Danzig geboren trat er am 29 April 1854 in die Ar
mee ein und machte die Feldzüge von 1864 1866 und
1870/71 mit Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Dienſt war er noch 20 Jahre Bürgermeiſter der Stadt
Rinteln an der Weſer Beim Ausbrechen des gegen
wärtigen Weltkrieges griff er wieder zum Schwert
Er wurde Kommandeur des obengenannten Truppen
teils der von Rinteln nach Delmenhorſt verlegt wurde

Jm franzöſiſchen Graben
Der nach kurzer Gefangenſchaft entflohene Reſer

viſt B erzählt Jch hatte mich bei einem Sturmangriff
allein zu weit vorgewagt und wurde von den Fran
zoſen gefangen Sie banden mich außerhalb des Gra
bens an einer Stelle feſt die von unſerer Artillerie
beſchoſſen wurde und ſagten ich ſolle achtgeben woher
das Feuer käme und wo unſere Artillerie aufgeſtellt
ſei Die ganze Nacht über blieb ich da bis zum anderen
Mittag dann wurde ich losgebunden und mußte fran
zöſiſchen Mannſchaften ſchwere Balken zum Unter
ſtandsbau tragen helfen Nachts ſtellte man mich vor
die Beobachtungslöcher ich ſollte aufpaſſen ob etwa
ein Sturmangriff von den Unſeren unternommen
würde Jch mußte wider meinen Willen tun als ob
ich gehorchte Auch in den nächſten Tage mußte ich bei
Tage arbeiten und des Nachts Poſten ſtehen Man
ließ mir keine Zeit zum Schlafen und gab mir auch
keinerlei Nahrungsmittel Jch habe die von den Fran
zoſen fortgeworfenen Brotrinden gegeſſen und gefrore
nen Kaffeeſatz zerſtampft und in den Mund geſteckt
Nach vier Tagen fand ich endlich Gelegenheit zum Ent
kommen
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e Vergleich
e zwischen den Kriegs Telegrammen von 187071

und denen des jetzigen Weltkrieges ist an Hand t
i der Amtlichen Depeschen vom Kriegsschau
2 platz 1870/71 möglich Alle Telegramme des

damaligen Krieges vom Beginn bis zu den
Friedens Depeschen sind darin enthalten Be
sonders wertvoll sind diese amtlichen Depeschen
dadurch dass sie in Original Grösse auf Original
Papier in Original Schrift gedruckt sind genau
wie sie 1870/71 in Berlin erschienen sind Durch
einen Umschlag mit Golddruck zu einem Pracht
band vereinigt Preis nur 3 Mk durch die
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Sinn

16 Kapitel

Ich darf den Abendtiſch doch auch für dich dedken
vJa

Auch morgen willſt bu uns auf dem Spaziergang
begleiten

J SGerwwiß
Tann wird morgen ein ſchöner Tag werben
Heffentlich Es ſollen auch ſchöne Tage kommen
WVena du nur wieder daran glauben kannſt Bobby

ich hatte mich geſorgt
Das ſollſt du nicht mehr Oder biſt du immer

noch voll Mißtrauen gegen mich
Nein Wirklich nichrt Da du ſo zu mir ge

ſpruchen halteſt ſo mußte ich doch jedem deiner Worte
verrrauen

VDas darfſt ou Und nun SElſe wenn die Ver
ſuchung einmal wirklich wieder käme wenn ſchließlich

der ſchlinemſte der ſchwerſte Borwurf gegen mich er
hohen würde wenn ich ſelbſt keine Verteidigung darauf
geken könnte was würdeſt du dann glauben

Daß du trotz allem irnmer ohne Schuld ſein mußt
lind als ſie mit ihrer glockenhellen zuverſichrlichen

Stimgare dieſe Antwort gab da trat er dicht an ihre
Seite hin hielt mit ſeinen Händen ihre beiden Arme
feſt und entgegnete daranf

Jch wußte es ja So iſt es gut Und morgen
fliegen wir in den Frühlingstag hinaus und am Mon
tag ſollen ein paar Flaſchen Se t mithelfen auch dieſen
Tag würdig zu feiern Biſt du damit einverſtanden

Ja Da bliebe dann für iaich nur noch ein
Wunſch

Was ſollte das für einer ſein
Du et es Ernß und mit gachmadhen

t

Und t ergänzte dar Uncaebgeſdrorbene e
Da bedeckte er ſen Geſicht Rit deſden Händen

hatte m Klſe von Matrai noch nachi zu e i tet

Sie war nun ja zufrieden er hatte wieder ſorglos
geantwortet und die Schatten die ſie vorher auf ſeiner
Stirne zu erkennen geglaubt hatte waren verſcheucht

Sein Vielleicht hatte für ſie viel zu hoffnungsfroh
geklungen

Aber Ernſt Er war dagegen wie umgewandelt ge
weſen Was konnte ihn bedrückt haben da er ſo zer
ſtreut geweſen war Die Sorgen ſeines Berufes hatte
er bisher nie zu ihr getragen Was mußte ihn alſo
ſo ſchwer bedrückt haben daß er es auch ihr gegenüber
nicht hatte abſchütteln können

Daß es der Mord an dem Generalkonſul Längen
bach veranlaßt haben könnte an eine ſolche Möglichkeit
dachte ſie nicht Daß ſie ſelbſt für ein paar Augenblicke
von der Zeitungsnachricht beängſtigt worden war
hatte ſie damit vergeſſen als ihr Bobby dieſe Angſt
durch ſeine Zuſicherung abgenommen hatte

Dieſe Meldung hatte für Elſe von Matrai allen
Schrecken verloren weil ſie an das Wort ihres Bruders
glaubte

Deshalb hatte ſie zu Ernſt ſo froh ſein können weil
in ihr nur noch die Freude am eigenen Glück war

Aber Ernſt Doch er hatte ihr ja auch geſagt daß
ſeine Zerſtreutheit nichts für ihr gemeinſames Glück
bedeutete Darüber konnte ſie doch ſtill ſein Und ſie
verſuchte ein Liebchen vor ſich hinzuſummen ein
VPolkslied das von der Liebe eine Weiſe ſang

Oſtern wurde doch mit der nächſten Woche ein
geläutet

Sie wußte nicht daß gerade am ſonnigſten Tage
Gewitter aufſteigen und den Tag verfinſtern können

Anch Bobby von Matrat ſchien ruhiger geworden
er ſchien nur von der er Nachricht am ſchwerſten

r wo zu ſein e rp e tt l te

Es war als hätte er die nun zu erwartende Zu
kunft wieder froher erkannt

erufen I er hatte nicht mehr darauf gehört

Dieſe blieb ſtehen und nickte enn er in ſeiner Arbeit für ein paar Augenhlicke

Bleifeder willkürliche Zeichen auf die W
malte da wurden daraus zuletzt immer wieder Buch

h K K UUnd wenn er dann auf den
uchſtaben ſchaute war in ſeinen Zügen ein Lächeln

Nur darauf wartete er noch daß ſie ihm eine Ant
wort ſchicken werde er durfte nicht zu ihr gehen um
nicht zu müßigen Verdächtigungen Anlaß zu geben

Der Weg war nun frei
Wenn dies auch durch einen Mord geſchehen war

ſo durfte ſie daran nicht erſchrecken er ſelbſt war ſich
in dieſen paar Tagen in dieſen Stunden darüber klar

hatte er auch den vollkommenen Glauben an ſie wieder
gefunden

Das Hindernis das ſich einmal ſo drohend gegen
ihn aufgereckt hatte war nun zuſammengeb n
Was wie eine Gewalt erſtanden war hatte der Tod
beiſeite geſtreift

Und das mußte Frau Kitty erkennen
Und ſicherlich hatte ſie wie er ſelbſt auch erſt dieſe

Stunden der innerlichen Prüfung und Läuterung ge
braucht um zu der gleichen Erkenntnis zu kommen

Mit allem Glauben vertraute und wartete er auf
eine Nachricht von ihr

Es dämmerte draußen bereits und in den Ecken
ſeines Arbeitszimmers kroch ſchon r et auf

Da brachte das Mädchen einen Brief für ihn
Als dieſes wieder hinausgegangen war trat er mit

dem Brief an das Fenſter hin um ihn beſſer leſen zu
rin ih frivliche ſpitze Schriftzüge

on ihr
hatt Glaube h Er rißdas faltote n gen einander

und be We en en e W 7er ec begannnun e Ausdruck el ſünt zu wandeln Die en
hoben ſich hoch die Unterlippe klemmte zwiſchen
den Zahnreihen ein und die Hände die den Brief
hielten begannen zu zittern Fortſetzung folgt

inträumte wenn er für weitere Ausführungen die
uſammenhänge ſuchte wobei ſeine Hand mit der

eworden daß ſeine Liebe ſo ſtark war um auch die
iefſte Erſchütterung zu vergeſſen Jn ſeinem Grübeln
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